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Telegramme .
Wien , 8 . Okt . Dem heutigen „ Botschafter" zufolge

sind die Antworten der meisten deutschen Regierungen auf
das die diesseitige Auffassung der Antwort des Königs
vou Preußen darlegende österreichische Rundschreiben cin -

getsvffen . Alle sind mit der österreichischen Auffassung , die

preußische Antwort bedeute kein Eingehen aus die Bundes¬

reform , einverstanden , und sprechen die Geneigtheit aus , diese
Auffassung in einem gemeinsamen Aktenstücke auszudrückcn .
Der „ Botschafter " vermuthet , Oesterreich werde eine Rück¬
antwort Vorschlägen .

Lemberg , 6. Okt . (Presse.) General Whsocki ist heute
nach Linz abgeführt worden , wo er gegen Ehrenwort , Linz
nicht zu verlassen , auf freien Fuß gesetzt werden wird .

/ X Kopenhagen , 7 . Okt . Das „ Fädrelandet " sagt heute :
Der Abschluß der nordischen Allianz ist gesichert , die

Ratifikation wird nächstens erfolgen . Die Ursache der Ver¬

zögerung beruht auf keiner Meinungsverschiedenheit , sondern
auf einer bloßen Höflichkeit gegen die Westmächte , von denen

Frankreich auf die diesseitige Mittheilung ermunternd geant¬
wortet hat .

Bei der gestrigen Glücksburger Galatafel versicherte der

Prinz Christian in einem Toast auf den König : Jeder
werde für die Ehre und Selbständigkeit Dänemarks Blut und
Leben opfern . Der König antwortete mit einem Hoch auf
das Vaterland . Er wünsche den Frieden ; wenn derselbe aber
nicht zu bewahren sei, so werde sein treues Volk seine Stütze
sein .

Deutschland .
Wiesbaden , 6 . Okt . (Fr. I .) Der Kriminalsenat des

herzogl . Hof - und Appellationsgerichts dahier hat die gegen
den Redakteur des „ Rheinischen Kuriers "

zu Frankfurt
bei dem hiesigen Justizamt angestrengte Klage wegen Dienst -

Ehrenkränkung des Staatsminifters Wittgenstein rc . , als bei
den nassauischen Gerichten nicht stattfindend , abgewiesen .
Dem Ministerium Wittgenstein bleibt es also überlassen ,
seine Klage bei dem zuständigen Gerichte in Frankfurt anzu -

bringcn .

Schmalkalden , 5 . Okt. (Fr. I .) Seitens der städtischen
Wähler wurde heute Hr . ür . Friedr . Oetker in Kassel
zum Landtags -Deputirten gewählt .

Leipzig , 6 . Okt . (Fr . I .) Der Festordnungs -Ausschuß
für die Schlachtfeier macht so eben Folgendes bekannt :

„Die Beleuchtung der öffentlichen Gebäude unserer Stadt
wird erst am 19 . Oktbr . stattfinden , damit der Festschmuck der

Häuser durch dieselbe nicht beeinträchtigt wird . Unfern Mit¬

bürgern glauben wir schon jetzt diese Mittheiluug schuldig zu
sein , weil wir voraussetzen dürfen , daß die Privatwohnungen
sich der Illumination der öffentlichen Gebäude anschtießen
werden . " (Ursprünglich war die Illumination schon für den
ersten Festabend angesetzt gewesen .) — Den Festzug an -

langend , kann als das Neueste mitgetheilt werden , daß man
die Landgemeinde - Vorsteher von ungefähr sechzig Ortschaften
um Leipzig eingeladcn hat , als Vertreter ihrer Gemeinden zu
erscheinen , um so die Ausdehnung des Schlachtfeldes am schön¬
sten zu personifiziren .

Hannover , 6. Okt. (N . H . Ztg .) Heute wurde die V o r-

^ An Blumenstrauß.
' ( Fortsetzung aus Nr . 233 .) .

»Vierzig Jahre sind seitdem verflossen . Ich war , wie gesagt , drei
und zwanzig Jahre alt , und hatte grade die Universität verlaßen .
Ohne mich zu Rath zu ziehen , bestimmte mein Vater den künftigen
Lebensberuf für mich , und zeigte mir eines Morgens an , daß ich als
Volontär in das —sie Lininregiment , damals in M — stehend , Untre¬
ren und in wenigen Tagen dahin abgehen sollte . Ich erschrak , denn die¬
ser Befehl war aus verschiedenen Gründen meinen eigenen Wünschen
direkt entgegen . Das Soldatenleben war mir zuwider , ein Einwand ,
der sich vielleicht durch eine glänzende Uniform leicht hätte besiegen
lassen ; allein ich lieble auch . Nichts in der Welt würde mich dazu
vermocht haben , dieses Gefühl meinem Vater zu gestehen , dessen einzige
Antwort auf eine derartige vertrauliche Mittheilung wahrscheinlich in
dem Befehl bestanden hätte , augenblicklich nach dem Regimente abzuge¬
hen . Aber ich hatte einen Onkel , — ach , es war ein vortrefflicher Mann !

Obgleich er damals schon in meinem gegenwärtigen Alter stehen mochte ,
war er immer noch jung , — nicht für sich , nur für Andere . Er hatte
die Empfindungen der Jugend nicht vergessen , sondern verstand sie, und

hielt die Schwäche des Alters nicht für nöthig , um weise zu sein . Im
Glücke Anderer fand er sein eigenes . Und war der Beschützer aller Lieben¬
den , der Vertraute ihrer Hoffnungen und ihres Kummers . Zu ihm
ging ich und sagte :

. »Onkel, ich bin recht unglücklich."
. . Ich wette zehn Thaler , Du bist e« nicht,

" war seine Antwort .

» »Ach, Onkel , lachen Sie nicht , Sie würden verlieren . " "

. . Wenn ich verliere , so bezahle ich," " erwiederte er ; , „vielleicht würde
das dazu beitragen , Dich zu kosten ." "

. . Rein Onkel , Geld hat mit meinem Kummer nichts zu thun, "

» . Run, so erzähle Deine Geschichte. ""

synode eröffnet . Dem Gottesdienst in der Schloßkapelle
wohnten bei der König , der Kronprinz , sämmtliche Minister ,
die Synodalmitglieder , das Konsistorium , die Geistlichen und
Kirchenvorsteher der Residenzstadt und Lindens , der Magistrat
und das Bürgervorstcher -Kolleg der Residenzstadt u . s . w.
Nach dem Gottesdienst empfing der König die Mitglieder der
Vorsynode im Goldenen Saal des Schlosses . Um 2 Vs Uhr
erösinete der Kultusminister Lichtenberg als Bevollmäch¬
tigter des Königs im Sitzungssaale der Ersten Kammer die
Vorsynode mit einer Rede , der wir Folgendes entnehmen :

Im Vertrauen aus Gottes Segen hat die Kirchenregierung es unter¬
nommen , in einer aus kirchlichem Gebiete tief erregten Zeit die Hand
an ein Werk zu legen , das im Hinblick auf die heiligen Güter , um
deren Wahrung es sich dabei handelt , vor Allem ein Werk der ruhig¬
sten Ucberlegung sein soll. Machte doch eben jene Erregung es ihr
zur gebieterischen Pflicht , den Kamps der Meinungen in geordnete
Bahnen zu leiten , der , sich selbst überlassen , vermuthlich zu immer

schrofferer Trennung , menschlicher Einsicht nach aber schwerlich zur Aus¬

gleichung der vorhandenen Gegensätze führen würde . Die Kirchen -

regierung täuscht sich hierbei darüber nicht , daß eine Vermittlung zwi¬
schen Glauben und Unglauben unmöglich ist ; und nichts liegt ihr fer¬
ner , als auch nur der Versuch , eine solch « durch Abschwächung oder
Verdunkelung der Wahrheit herbeiführen zu wollen . Sie hält aber
eben so entschieden dafür , daß der gegenwärtige Kamps sich zum guten
Theil nicht in solchem Gegensätze bewegt , und daß , wo dies dennoch
den Anschein hat , nicht selten Mißverständnisse unterlaufen ; und sie
ist sich vor Allem klar bewußt — und darin glaubt sie des eiirmüthi -

gen Einverständnisses dieser hochwürdigen Versammlung gewiß zu sein
— daß es hier nur daraus ankommt , unter Fernhasten jedes Antastens
des Bekenntnisses der Kirche für die Verfassung derselben Formen zu
finden , die sich auch größeren Aufgaben gegenüber ausreichend erwei¬
sen . Daß aber auch in dieser Beschränkung das begonnene Werk unter
den gegenwärtigen Verhältnissen ein überaus schwieriges , wer wollte
Das läugnen ! Die klarste Erkenntniß diestr Schwierigkeit ist vielmehr
die wesentliche Bedingung einer befriedigenden Lösung . Sie soll uns
für die sachliche Behandlung unserer Aufgabe zunächst lehren , daß ,
wenn eine jede Veränderung des bestehenden Zustandes ans kirchlichem
Gebiet zu aller Zeit bedächtige Vorsicht erheischt , diese dann doppelt
geboten erscheint , wenn , wie jetzt , der Eifer des Streits auch den klar¬
sten Blick zu trüben geeignet ist ; sie soll uns ferner daran erinnern ,
daß , wenn anders das Werk , das wir bereiten , in Wahrheit als ein
Friedenswerk sich erweisen soll , cs in derHauptsachc nicht auf
der Grundlage einer schwankenden Stimmenmehrheit beruhen , sondern
von dem möglichst einmülhigen Erachten dieser hochwürdigen Versamm¬
lung getragen werden muß , für dessen Herbeiführung Niemand das
Opfer der eigenen , im Einzelnen abweichenden Wünsche als ein zu
großes Opser arischen möge . Und in solcher Erkenntniß liegt endlich
eine Mahnung für die äußere Behandlung unserer Aufgabe . Je lau¬
ter und maßloser der Kampf der Parteien da draußen leider vielfach
getobt hat , um so weniger wird jenes leicht erregte und leicht ver¬
wehte Geräusch des Tages an dieser Stätte einen Widerhall finden
dürfen ; und wenn es nicht ausbleiben wird und nicht ausbleiben kann ,
daß Meinung der Meinung auch hier entschieden entgegentritt , immer
doch krnn und möge Das geschehe » im Sinne des apostolischen Wör¬
des , „ da Einer den Andern in der Liebe verträgt und fleißig ist zu
halten -die Einigkeit im Geist durch das Band des Friedens " .

Nachdem hierauf der Minister das vorgeschriebene Gelöb -
niß der einzelnen Mitglieder entgegengenommen hatte , folgte
die Wahl des Präsidenten , welche mit 43 von 64 Stimmen
auf den Ministerialvorstand a . D . Grafen Bennigsen fiel .
20 Stimmen waren auf den Oberappellationsgerichts -Vize -

„ ,Mein Vater hat mir so eben angezeigt , daß ich Soldat werden und
als Freiwilliger in das — sie Regiment treten soll . " "

„ „ Freilich ein schreckliches Unglück ! ' " versetzte er . „ . Es ist eins der
besten Regimenter , in dem Du nach wenigen Monaten Offizier sein
und eine glänzende Uniform tragen wirst .

" "

„ „ Aber ich mag nicht Soldat werden . " "

„ „ Wie ? " " rief er ; „ »Du willst nicht dienen ? Bist Du etwa ein Feig¬
ling ? " "

» . Ich weiß eS nicht, ' " antwortete ich , » „ obgleichSie der einzigeMann
sind , Onkel , dem ich erlauben würde , eine solche,Frage an mich zu richten . " "

„ „ Gut , Robert , so gestehe mir , weßhalb Du nicht Soldat werden
willst . " "

„ „ Onkel , — weil ich — gern heirathen möchte . "

„ „ Wie ? was ? " " ries mein Onkel erstaunt .
» »Ja , Onkel , ich — ich liebe !" "

„ „ Und das nennst Du ein Unglück ? Undankbarer ! Wollte Gott , ich
könnte auch noch einmal verliebt sein ! Aber wer ist denn das Idol Dei¬
nes Herzens ?" "

„ . Ach, eS ist ein Engel !"

„ „Versteht sich , — es ist immer ein Engel . Aber welchen sterblichen
Namen führt denn dieser Engel ? " "

„ . Sie heißt Meta ." "

„ „DaS meine ich nicht . Meta ist natürlich für Dich genug , — und ist

auch ein recht hübscher Name ; aber ich muß wissen , welcher Familie die¬

ser Engel angehört . " "

„ „Sie kmnen sie, — Meta von Heyden . "

„ „Wirklich ? — Da hast Du Recht ! Das ist in der That ein Engel
von Gestalt : schön, schlank, mit Rabenhaaren und Augen , so sanft wie

Sammet ." "
D »

„ „ Ach, wenn Sie erst wüßten , Onkel , was für ein Gemüth sie hat l "

» „Ich weiß — weiß Alles ! Aber erwiedert sie denn auch Deine Nei¬

gung , wie man bei Euch jungen Leuten zu sagen Pflegt ? "

Präsidenten v. Schlepegrell , eine auf den Landdrosten Braun
gefallen . Unter dem Präsidium des Grasen Bennigsen wurde
dann die Wahl eines Vertreters des Vorsitzenden vorgenom¬
men und fiel mit 63 von 64 Stimmen auf den Oberkonsisto -
rialrath vr . Rupstein .

Gestern endlich haben sich die städtischen Kollegen dahin
geeinigt , zum 18 . Oktober ebenfalls eine Deputation nach
Leipzig zu senden , und zwar zwei Mitglieder des Magi¬
strats und zwei Bürgervorsteher . Das Bürgervorsteher -
Kolleg hat bereits zu seinen Vertretern De . Schläger und
Kaufmann Juchsberg erwählt .

Bremen , 6 . Okt. (Nat. -Ztg .) Der jüngst mitgethellte
Beschluß der Bürgerschaft in Bezug auf die Leipziger Ok -
tobcrfcier ist doch nicht ohne Wirkung geblieben ; in Folge
desselben hat sich der Senat veranlaßt gesehen , dem Präsiden¬
ten der Bürgerschaft die Mittheilung zu machen , daß er einer
Vertretung Bremens bei der Leipziger Feier durchaus nicht
entgegen sei, nur könne er selbst in seiner Eigenschaft als Staats¬
behörde die Repräsentation nicht übernehmen , da die Einladung
ja nur an die „ Stadtbehörden " gerichtet sei ; wolle aber die Bür¬
gerschaft aus der Mitte ihrer stadtbremischen Mitglieder Ver¬
treter nach Leipzig senden , so werde er gern seine Zustimmung
dazu geben und die offizielle Anzeige davon an das Leipziger
Festkomitee übermitteln . In Folge dieser Mittheilung lud
denn der Bürgerschaftspräsident die städtischen Vertreter auf
gestern zu einer Versammlung ein, in der man beschloß , drei
Mitglieder zur Repräsentation Bremens nach Leipzig zu senden ,
und wurden hierzu gewählt : der Präsident Richter Meyer ,
der Archivar Kotzenberg und vr . Meinertzhagen . Auch
Bremerhaven ( dem der Senat nun noch nachträglich die
betreffende Einladung hatte zugehen lassen ) wird zwei Ver¬
treter nach Leipzig senden , nämlich die HH . H . Jhlder und C .
Greve . — Die bremischen Finanzen weisen auch in diesem
Jahre wieder ein erhebliches Defizit ans , eine Summe von
328,443 Thlr . Gold bei einem Gesammt - Einnahmebudget
von 1,450,810 Thlr . Gold ; zur Deckung dieses Defizits ist
denn beschlossen worden , im November d . J . eine Vermögens¬
steuer von * 8 Prozent zu erheben .

Aus Mitteldeutschland , 5 . Okt . Unter vorstehendem
Datum geht der „Köln . Ztg ." eine Mittheilung zu, der wir
Folgendes entnehmen :

Zu dem Protokoll der 9 . Sitzung der Fürstenkonferenz vom 1 . Sept .
gehört als Anlage eine Erklärung , deren Inhalt bereits durch die Zei¬
tungen bekannt geworden ist, die ich aber nebst den Unterschriften hier
nochmals angebe , weil sich an dieselbe das jetzige Stadium der öster¬
reichischen Verhandlungen in der Resormsrage knüpst . Diese Erklärung
lautet :

„Die Unterzeichneten deutschen Fürsten und Vertreter der Freien
Städte erklären sich bereit , die künftige Verfassung Deutschlands nach
Maßgabe der hier gefaßten Beschlüsse, so viel an ihnen liegt , zu voll¬
enden und in ' S Leben zu führen , und zu diesem Zweck mit den hier
nicht vertretenen Bundesfürsten , insbesondere dem König von Preußen ,
eine allseitige Verständigung aus dem Grunde jener Beschlüsse anzu¬
streben .

Frankfurt a . M , 4 . Sept . 4863 .
Franz Joseph , Johann , Mar , Georg , Karl , Kron¬

prinz von Württemberg , Friedrich Wilhelm , Kurfürst von
Hessin , Ludwig , Großherzog von Hessen, Friedrich Wilhelm ,
Großherzog von Mecklenburg , Wilhelm , Herzog zu Braunschweig ,
Peter , Großherzog von Oldenburg , Adolf , Herzog zu Nassau ,

. «Ich weiß es nicht ." "
, .

„ „ Wie , — Du weißt eS nicht ? Und schämst Dich nicht , mir das zu
sagen , unwürdiger Neffe ? Du siehst sie täglich , und bist zweifelhaft dar¬
über , ob Du Gnade vor ihren Augen gesunden hast ?"

„ „ Sie weiß nicht einmal , daß ich sie liebe.
"

„ „O , das ist ein großer Jrrthum , mein Junge ! Du kennst das weib¬
liche Geschlecht noch nicht . Sie hat e« mindestens eine Viertelstunde
früher gewußt , als Du selbst. " "

„ „ Wenn ich sie nicht heirathen kann , so mag ich auch nicht länger le¬
ben !" "

„ . Halt , halt , Robert , nicht so schnell ! Es kann Dir nicht entgehen ,
daß dieser Verbindung manches Hinderniß entgegensteht . Dein Baker ist
viel reicher als der ihrige , und wird nicht leicht seine Einwilligung dazu
geben wollen ." "

„ „ Nun , so weiß ich , was mir übrig bleibt !" '

„ . Höre mich an , und sei vernünftig ! Wir wollen die Sache ruhig
überlegen . " "

„ „ Ich höre , Onkel . "

„ „Erstlich darfst Du im Mer von drei und zwanzig Jahren nicht hei¬
rathen ." "

„ „Um GotteS willen , weßhakb denn nicht ?"

. „ Weil ich e« nicht will ; ohne mich aber kann aus der Heirath nim¬
mer etwa « werden . "

„ „Ach, lieber Onkel ! "

„ . Wenn sie Dich liebt und versprechen will , drei Jahre zu warten , —
„ „Drei Jahre ? "

„ „ Kein Widerspruch , « der ich sage — vier . Wenn sie verspricht , drei
Jahre zu warten , so will ich sehm , was ich bei Deinem Vater für Dick
thun kann . In Dein Regiment mußt Du natürlich eintretcn , aber magst
hierher kommen , »m sie zu sehen, so oft Du Urlaub erhalten kannst . " "

( Schluß folgt . )



Friedrich , Erbprinz zu Anhalt , N . F . Halle r , Bürgermeister
von Hamburg , vr . Noeck , Bürgermeister von Lübeck, vr . Müller ,
Bürgermeister von Frankfurt , Duckwitz , Bürgermeister von Bremen ,
AdolphGeorg , Fürst zu Schaumburg -Lippe . Ioha n n , Fürst
zu Liechtenstein , Fürst Günther von Schwarzburg , Günther ,

Fürst zu Schwarzburg - Sondershausen , Bernhard , Herzog zu Sach¬
sen -Weimar . "

Die hier einzegangene Verpflichtung ist allerdings nur ein schwa¬
cher Schatten von der Verbindlichkeit , durch welche das Wiener
Kabinet von Anbeginn der Konferenzen dauernd die betheiligten Für¬
sten zu fesseln gedachte . Es genügt dieser schwache Faden aber doch ,
wie es scheint, um eine neue Kollektivdemonstration gegen
Preußen in 's Werk zu setzen. Gleich nach Eingang der preußischen
Antwort aus das Kolleklivschreiben vom 1 . Sept hat das Wiener Kabinet
seine Verbündeten mittelst Airkulardepeschc daraus aufmerksam gemacht ,
daß man auf Preußens Vorbedingungen nicht eingehen könne und daß
es daraus ankomme , diele gemeinschaftlich abzulehncn . In einem be-
sondern Memorandum werden diese Vorbedingungen einer scharfen
Kritik unterzogen und die Berechtigung zur Ablehnung zu motiviren
versucht . Hannover , Meiningen und Nassau , welche neben Sachsen die
eifrigsten Verfechter eines österreichischen Prinzipats sind , sollen sich
auch schon wieder mit dem von Oesterreich vorgcschlagenen Kollcktiv -
schritte einverstanden erklären . Es ist bei der jetzigen Stimmung nur
zu wahrscheinlich , daß die Ablehnung der preußischen drei Punkte wieder
zu einer Kollektivdemonstration gegen Preußen führen wird . Vielleicht
sehlen dabei Württemberg , Bayern , Hessen -Darmstadt und einige andere
Staaten .

* Berlin , 7 . Okt . Wie man in diplomatischen Kreisen
wisst » wollte , soll das französische Kabinet gleich dem russi¬
schen Dänemark den Rath ertheilt haben , die Bundesexe¬
kution nicht als einen Kriegsfall zu betrachten . — Hr .
v . Bismarck begibt sich heute nach Baden -Baden . — Man
schreibt der „ Köln . Ztg .

" :
In unterrichteten Kreisen versichert man , daß das Wiener Kabinet

daraus hinarbeite , einen Kollektivschritt in Gestalt einer iden¬
tischen Note aus die preußischen Antworten vom 22 . Sept . zu Stande
zu bringen . Es sällt in die Augen , daß Oesterreich nicht hoffen kann -̂
zu einem so weit gehenden und ernste » Schritte die sämmtlichen Unter¬
zeichner des Frankfurter Reformprojekles zu bewegen . Indessen hat
es , so viel man hier weiß , Hannover , Nassau und Meiningen bereits
dafür gewonnen , und zweifelsohne werden noch andere Regierungen
dem Beispiel dieser drei folgen . Von Bayern und Württemberg dürste
cs mit Bestimmtheit zu erwarten sein . Hier versichert man , die preu¬
ßische Regierung werde sämmtliche diplomatische Verhandlungen in
dieser Frage , dem Landtag vorlcgen und zur rückhaltlosen Erörterung
bringen . Unter anderen Verhältnissen , als in denen wir uns befin¬
den , könnte ein solches Verfahren allerdings von großer Wirkung sein .
Sichern , Vernehmen nach hat sich Hannover dazu verstanden , die
Münchener Konferenz zu beschicken, weil ihm Seitens der süddeutschen
Staaten Aussicht auf die Fortdauer des Präzipuums gemacht worden
ist. Da die Sprengung des Zollvereins die Zolleinnahmen des neuen
Bundes nicht blos absolut , sondern auch verhältnißmäßig zu vermin¬
dern droht , so darf man wohl fragen , woher die Mittel zur Verwirk¬
lichung dieser Zusage kommen sollen . So viel man erfährt , hat
Preußen in seinem Einladungsschreiben sich nicht unbedingt gegen die
Fortdauer des Präzipuums erklärt . Es hat nur seine Absicht dahin
kundgegeben , daß cs in der alten Höhe nicht sortbewilligt werden
könne . Vermöchte dagegen Hannover den befriedigenden Nachweis zu
führen , daß die neue Zollgesetzgebung einen Ausfall in seinen Staats¬
einnahmen verursache , so sei Preußen geneigt , eine angemessene Deckung
dieses Ausfalles zu befürworten .

Berlin , 7 . Okt. (W . T . -B .) Der „ Staatsanzeiger "
veröffentlicht nachstehenden Beschluß des Staatsministerimns
vom 22 . September : Die Stellvertretungs - Kosten
für aus Staatsfonds besoldete Beamten während deren durch
Annahme einer Wahl zum Abgeordnetenhause herbeigeführ¬
ten Verhinderung an Verrichtung ihrer Amtsgeschäfte werden
fortan nicht mehr aus Staatsfonds bestritten , vielmehr sind
die Behörden von den Ressortministern angewiesen , von den
zunächst fälligen Raten der Besoldung des vertretenen Be¬
amten die erforderlichen Beträge zur Deckung der Stellver¬
tretungs -Kosten zurückzubehalten und zu verwenden .

Die „ Kreuzzeitung " hat Nachrichten aus Kop enhagen ,
welchen zufolge die französische Regierung der dänischen den
Rath ertheilt hätte , die Bundesexekution nicht als einen
Kriegsfall zu betrachten .

Oesterreichische Monarchie .
Hermannstadt , 6 . Okt. (Presse .) Hier zirkulirt folgende

glaubwürdige Liste der in das Herrenhaus des Reichs¬
rath es ernannten siebenbürgischen Mitglieder : Bischof Fo -
garassy ; Graf Beldy , Finanz -Landesdirektor ; Graf Nemes ,
Vorstand der Landesbuchhaltung ; Bischof Schaguna , Popp
und Böhmstätten ; Baron Rosenfeld , Sektionschef im Finanz¬
ministerium ; Baron Bruckenthal , gewesener Präsident des
Landesgerichts Hermannstadt ; Superintendent Binder .

Italien .
* Turin , 6 . Okt. Die „Italic " meldet , daß Hr . P ep o l i,

italienischer Gesandter in St . Petersburg , nächstens auf einen
Urlaub nach Turin kommen wird .

Frankreich .
K Paris , 7 . Okt. Der Kaiser ist gestern Abend um

5 Uhr in Paris eingetroffen . Er übernachtete in den Tuile -
rien , wo er heute dem Ministerrath präsidirte . Morgen
werden sich , dem Vernehmen nach , die Minister nochmals
unter dem Vorsitz des Kaisers versammeln . Man versichert ,
daß Hr . Drouyn de Lhuys den Entwurf einer Zirkular¬
depesche an die diplomatischen Agenten verlesen wird , worin
der dermalige Stand der Unterhandlungen wegen der polni¬
schen Frage , und die An - und Absichten der kaiserl . Regierung
dargelegt sind . Außerdem sollen in dieser Berathung angeb¬
lich noch andere wichtige Dinge zur Sprache kommen . — Dem
Vernehmen nach soll vom 15 . d . ab , unter Leitung des polni -
schm Nationalkomitee ' s , hier ein neues Blatt : „ Le Polonais "
erscheinen . Das „Pays "

widerspricht der Angabe der
„ Patrie , als habe Fürst Czartoryski bei der französi¬schen Regierung „ offiziell " um Anerkennung Polens als

kriegführende Nation nachzesucht . Vielleicht wäre das Wort
„ offiziös " richtiger gewesen . — Die polnische Nationalregie¬
rung hat demBischof von Marseille ihren Dank für
die von diesem Prälaten angeordneten Gebete für Polen aus¬
sprechen lassen . Der Letztere veröffentlichte so eben einen Hir¬
tenbrief , worin das „ Leben Jesu " von Renan verdammt
wird . Zur Sühne der gegen die Religion begangenen Be¬
leidigungen verordnet der Bischof , daß jeden Freitag um
Z Uhr während 3 Minuten in allen Kirchen das Todten -
glöcklein geläutet werde . Während dieses Läutcns haben
Priester und Gläubige entsprechende Gebete zu sprechen . —
— Wie man glaubt , wird die Kaiserin auf ihrer See¬
exkursion auch Civita -Vecchia berühren und Rom besuchen .
Gewiß ist , daß I . Majestät mehrere Tage in Lissabon ver¬
weilen und dem neugebornen portugiesischen Prinzen das
Großkreuz der Ehrenlegion Überbringer : wird . — Hr . v . N i-
gra hat in Folge erhaltener Weisung aus Turin seinen Ur¬
laub abgekürzt und ist schon gestern aus Aix -les -Bainö wie¬
der in Paris eingetroffen . — Der neue englische Gesandte bei
der italienischen Regierung , Lord Elliot , wurde vorgestern
auf der Durchreise durch Hrn . Drouyn de Lhuys empfangen .
— Der „ Constitutionnel " polemisirt gegen Hrn . v . Girardin ,
welcher die Politik von 1863 mit jener von 1847 verglich .
Hr . P . Limayrac fragt Hrn . v. Girardin , ob auch Hr . Guizot
die Schlachten von Sebastopol und Magenta geschlagen habe .
Wenn dies nicht der Fall sei , so müsse die „ Presse " schwei¬
gen . — Börse . Flau . 3proz . 67 . 60 . Cred . Mob . 1166 .25 .
Jtal . Anl . 73 . 55 .

Spanien .
* Madrid , 3 . Okt . Ueber den Aufstand auf San Do¬

mingo erfährt man Folgendes : Am 15 . Sept . dauerte die
Insurrektion der Schwarzen fort , trotz der Ausschiffung der
fünf von Cuba geschickten Bataillone . Die Rebellen waren
Herren der Provinzen Cibao und Puerto -Plata ( mit Aus¬
nahme der von den spanischen Truppen nach einem Bombar¬
dement wiedergenommenen Stadt ) und von

'
Santiago , wo

General Buceta eingeschlossen ist . Die Schwarzen erwürgen
die Weißen , welche sie in den Dörfern antreffen ; man kann
sich keinen Begriff machen von den Gräueln , welche die Neger
begehen . — Auch aus Peru traf eine Hiobspost ein , welche
zu Reklamationen der spanischen Regierung Anlaß gab . Auf
einer „ Hacienda " in der Nähe von Pacas -Mayo ließ ein pe¬
ruanischer Plantagenbesitzer , D . Manuel Salcedo , 60 spani¬
sche Einwanderer , welche nach der abgelaufenen Zeit seinen
Dienst verlassen wollten , durch 40 seiner Leute erschießen . —
Das spanische Geschwader im Stillen Meer erhielt Befehl ,
nach Callas zu gehen , um die Reklamationen des spanischen
Konsuls zu unterstützen .

Dänemark .
Kopenhagen , 4 . Okt. (H. N .) In der gestrigen Abend¬

sitzung des Reichsraths wurde die erste Behandlung der
Verfassungsvorlage beendigt . Krüger von Bestost und der
Hardesvogt , Justizrath Jespersen sprachen sich in stark mini¬
steriellem Sinne zu Gunsten des Verfassungsentwurfs aus .
Krüger sah darin eine Frucht seiner Bestrebungen und freut
sich , daß er bestimmt sei , Träger der „ gesammten konstitutio¬
nellen Entwicklung zu werden .

" Er wünscht , daß jede Tren¬
nung von Speziellem und Gemeinsamem aushöre , also eine
wirkliche Inkorporation Schleswigs in das Königreich . Tscher -
ning 's Vorschlag , Schleswig für das neue Landsthing eben so
viele Mitglieder wählen zu lassen , als das Königreich , weist
er zurück . Tscherning will indessen doch einen derartigen Aen -
derungsvorschlag stellen , dessen Schicksal freilich nicht zweifel¬
haft ist ; er steht eben so isolirt im Reichsrath als Andrä , wel¬
cher allein gegen den Uebergang des Entwurfs zur zweiten
Behandlung stimmte . Krüger sprach auch die Hoffnung aus ,
daß der Reichstag zu Gunsten des neuen Reichsraths aus ver¬
schiedene Rechte verzichten werde , um so die Absvrbirung der
schleswig ' schen Ständeversammlung zu erleichtern . Dazu
scheinen jedoch die Bauernfreunde - nach Christensens , I . A .
Hansens und Blixen -Finecke 's Aussprüchen nicht geneigt , und
deren Einfluß ist im Reichstag bedeutend genug . Im Reichs¬
rath haben sie nur 6 Stimmen und sind gänzlich ohnmächtig .
Eine beantragte Ausschußwahl von 9 Mitgliedern ward ge¬
nehmigt und kommt nächstens aus die Tagesordnung . Allen
Anzeichen nach wird der Verfassungsentwurf mit etwaigen
Ausschußänderungen bald mit großer Majorität angenommen
werden , um eine vollendete Thatsache hinzustellen .

Kopenhagen , 5 . Okt. (H . N .) Zu Mitgliedern des
Grundgesetz - Ausschusses sind in der heutigen Sitzung
des Neichsraths gewählt worden : Professor Clausen , Oberst
Tscherning , Etatsrath Krieger , Hardesvogt H . Hage , Redak¬
teur I . A . Hansen , Amtsverwalter L . Skau , Baron Blixen -
Finccke , Proprietär M . P . Brunn , und Hofbesitzer Krüger -
Beftoft .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 3 . Okt. Heute wird das nachstehende

kaiserliche Manifest veröffentlicht :
An Unser treugelrrbtes donisches Heer . Die Treu « und Ergebenheit

des konischen Heeres zum Throne aller Reußen , seine beständige Bereit¬
willigkeit , immer dahin zu eilen , wo Unserm geliebten Vaterlande
Gefahr droht , seine herrlichen Siegesthaten und vielfachen Mühen in
den Kriegen , und seine ruhige , emsige Thäligkeit im häuslichen Leben
haben immer Unser « Ausmerksamkeit aus sich gezogen und dem koni¬
schen Heer schon damals , als Wir der Hetma » desselben waren , Unsere
herzliche Anhänglichkeit erworben .

Als Anerkennung für so viele Verdienste des konischen Heeres und
als Zeichen Unseres besonder » Wohlwollens haben Wir besohlen : Zur
Erleichterung des mühevollen Dienstes der konischen Kosaken und um
ihnen mehr Gelegenheit zur Verbesserung des häuslichen Lebens zu
geben , soll für alle Chargen die Dienstzeit abgekürzt werden , indem von
nun für den Felddienst IS und für den innern Dienst 7 Jahre be¬
stimmt werden . .

Zur weitern Bethätigung Unsers allergnädigsten Wohlwollens für
das konische Herr bestätigen Wir ferner alle Rechte und Privilegien ,
di« ihm von Unserer in Gott ruhenden hohen Vorgänger » gewährt
wordekl sind , indem Wir ihm mit Unserm kaiserlichen Worte sowohl

die Unvrränderlichkeit seiner jetzigen Dienstweise , welche dem konischen
Heer historischen Ruhm erworben hat , als die Integrität aller Vor¬
theile , Schenkungen und des Gebietes gewährleisten , welche es durch
die Mühen , Verdienste und durch das Blut seiner Ahnen erworben hat ,
und die dem Heere bestätigt worden sind durch die monarchischen Re¬
skripte vom 27 . Mai 1793 , 30 . Aug . 1811 , 19 . Nov . 1817 und
23 . Febr . 1832 .

Indem Wir dem donischen Heere für immer wohlgeneigt bleiben ,
geruhten Wir dieses Reskript mit Unserer eigenen Hand zu nutz, «schrei¬
ben , und haben Wir befohlen , dasselbe durch das Reichssiegel zu be¬
stätigen .

Gegeben in St . Petersburg , am 8 . ( 20 .) Sept . 1863 , dem
neunten Jahre Unserer Regierung . — Alexander .

Berlin , 7 . Okt . Nach einem Petersburger Privatbriefvom 5 . hat der Marquis v . Pepoli am 3 . mit der russi¬
schen Regierung einen Handelsvertrag abgeschlossen ,welcher Italien den meistbegünstigten Nationen gleichstelltund namentlich den Handel italienischer Staatspapiere und
Privataktien mit Regicrungsgarantie und die Notirung der¬
selben an den russischen Börsen gestattet .

Warschau , 6 . Okt. (Nat . -Ztg .) Gestern zwischen 7
und 8 Uhr Morgens wurde ein Mann , der sich vr . H är -
maniBertoldi nannte , im „ Hotel d '

Europe "
auf seinem

Zimmer erdolcht , und der Thäter entkam . Der Doktor
ist erst vor drei Tagen aus Krakau hier angekommen , und
wurde bei ihm einen Tag nach seiner Ankunft von der russi¬
schen Polizei eine Revision abgehalten . Er hat sich seit vo¬
rigem Jahr wiederholt hier aufgehalten und ist von hier aus
einige Mal nach Petersburg , sowie nach dem Auslande ge¬
gangen . Im Ganzen schwebte über den Mann ein dichtesDunkel , und ist seine Räthselhaftigkeit durch die sich wider¬
sprechende polizeiliche Revision einer - und durch die Ermor¬
dung andererseits nur noch gestiegen . Als das Attentat der
Militärbehörde bekannt wurde , umstellte sie das Hotel und
nahm sämmtliche darin befindliche Personen in Haft . Das
prächtige , 700,000 Rubel mindestens werthe örotel istnebst Allem , was daran ist , konfiszirt und bereits von
Soldaten als Kaserne eingenommen . Der Eigenthümer ver¬liert dadurch sein ganzes Habe und ist über Nacht aus einem
sehr wohlhabenden Mann Bettler geworden . Wer im Hotel
gewohnt und wie es mit den Ausländern , die daselbst logirt , ge¬worden ist , kann man nicht erfahren , da Niemand der Zutritt
gestattet ist . So viel weiß man nur , daß mehrere frühere
Einwohner des Zamoyski '

schen Palais , welche im „ Hoteld'
Europe " Obdach und Zuflucht fanden , darunter der Pro¬

fessor Kowalewski , wiederum in die Citadelle kamen .Der „ Dzienn . Powsz . " enthält eine Verordnung des Ge¬
nerals Berg vom 2 . d . M ., die also lautet :

Die Residenzstadt Warschau ist seit zwei Jahren ein H rd für Ver¬
brechen und die Hauptquelle geworden , aus der alle « Unglück für das
Land fließt . Aus dieser Ursache sicht sich die Regierung genöthigt , die
Staatsausgaben bedeutend zu vermehren , welche Ausgaben durch einen
so traurigen Zustand veranlaßt sind . Ebenso ist die Regierung ver¬
pflichtet . der großen Zahl der Uriglückssälle abzuhelsrn , welche aus
einer solchen Lage herrühren . Die Billigkeit

'
verlangt also , daß die

erwähnten vergrößerten Ausgaben nicht allein dem Staatsschatz
( des Königreichs ) zur Last fallen , sondern daß auch die Stadt ,
welche eine so große Zahl Verschwörer und Mörder tolerirt
und in ihrem Schoße birgt , einen Theil der Lasten trägt ,
welche von einem solchen Zustand der Dinge herrühren . Ineiner solchen Lage der Dinge bin ich gezwungen , der Stadt Warschaueine außerordentliche Kontribution aufzulegen und be¬
fehle also Folgendes : 1 ) Eine außerordentliche Kontribution soll von
allen Eigenthümer » von Hausern und andern Grundstücken im Ver -
hältniß von 8 Proz . der im allgemeinen Verzeichniß der Einkünste
von Häusern und Gebäuden Warschau 's und der Vorstadt Prags für
186t enthaltenen Angaben entrichtet werden . 2) Diese Kontribution
ist bis 1 . Nov . l . I . zu entrichten . 3 ) Wer bis zum erwähnten
Datum die Kontribution nicht zahlt , wird zu ihrer Entrichtung im
Wege der militärischen Exekution gewungcn werden , und zwar im er¬
höhten Verhällniß von 12 Proz . 1 ) Eigenthümer von Häusern und
andern Grundstücken haben das Recht , wenn diese mit hypothekarischen
Privatschnldm belastet sind , von den gesetzlich zu zahlenden Zinsen8 Proz . abzuziehnr . 5) Die Kommission des Innern hat dem Magi¬
strat der Residenzstadt Warschau die Pflicht aufzulegen , die unentbehr¬
lichen Anordnungen zur Durchführung dieses Befehls zu ertheilen .
Indem ich von Obigem den Administrationsrath bcnachrichtige , fordere
ich ihn auf , die geeigneten Befehle in dieser Angelegenheit zu ertheilen .

Gras Berg .
Schweden nnd Norwegen .

Stockholm , 22 . Sept . Bisher mußte jeder Ausländer ,der inSchweden Handel oder Gewerbe treiben wollte , die
Erlaubniß zur Domizilirung nachsuchen und dann nach drei¬
jährigem Aufenthalt seine bisherige Nationalität aufgebenund das schwedische Bürgerrecht erwerben . Wie der „ Köln .
Ztg .

"
geschrieben wird , hat der Reichstag nunmehr beschlossen,

diese gesetzliche Beschränkung der Niederlassungen von Aus¬
ländern in Schweden aufzuheben , da sie dem allgemeinen In¬
teresse des Landes schädlich sei , indem sie fremde Kaufleute
und Kapitäne fern halte .

Ueberlan - post.
* Suez , 4 . Okt . Die indische Post bringt Nachrichtenaus Melburne ( Australien ) vom 25 . Aug . Der Krieg

gewann Ausdehnung in Neu -Seeland . Die Maoris zeigen
sich in großer Zahl . Uebersendungen von Verstärkungen sind
nothwendig .

Die Nachrichten ausSchanh a i reichen bis zum 20 . Aug .
In der Umgegend dieser Stadt herrschte Ruhe . Mail hatte
1000 Pfd . Strlg . für die Gefangennahme Burgeovinis an -
geboten .

Briefe aus Japan berichten , daß die Vertreibung der
Fremden offen erklärt worden ist .

Amerika .
* Neu -Bork , 26 . Sept . Die Südstaatlichen stehen

Rosenkranz mit bedeutender Stärke gegenüber . Das
Korps Shermans ( von Grant 's Armee ) hat sich am 23 . mit
Rosenkranz vereinigt . Man ist sehr beunruhigt in Betreff



Burnside
's ; allgemein glaubt man , er werde geschlagen wer¬

den , sobald er versuchen sollte , Rosenkranz zu verstärken . Das

südliche Korps , welches Burnside den Weg sperrt , ist ihm ent¬

gegengegangen . Die Korrespondenzen der Blätter stellen
den Kamps vom 19 . als unentschieden dar , daß aber die
Schlacht vom 20 . für Rosenkranz eine förmliche Niederlage
war . Sein rechter und linker Flügel , welche vollständig ge¬
schlagen wurden , haben sich in großer Unordnung zurückge¬
zogen . Die ' Korps Reynold ' s , Bunnons und Horker 's hielten
allein Stand und nöthigten den Feind , sich zurückzuziehen .
Der Verlust Rosenkranz 's ward aus 10,000 Todte oder Ver¬
wundete und 50 Kanonen geschätzt . Wenn Rosenkranz keinen
Entsatz erhält , so befürchtet man , daß er in den Flanken an¬
gegriffen und genöthigt werde , über den Tennessee zurückzu -

gehen . Die südstaatlichen Generale Preston , Smith , Hood ,
Deshler und Helm wurden getödtet und Adams , Greff und
Brown verwundet . Die südlichen Blätter geben an , daß ,
falls Rosenkranz sich in Chattanooga halten könne , der Sieg
Bragg

' s ohne Erfolg bliebe . Man weiß nichts Bestimmtes
über die Absichten und Bewegungen Meade ' s . Die süd¬
lichen Blgtter stellen die beiden Armeen am Rapidan dar ,
als in einlk Entfernung von einigen Meilen von einander in
Schlachtlinic stehend . Die Südstaatlichen sind Herren
sämmtlicher Furten des Rapidan . Man versichert , die
Südlichen bedrohten die Linien der Unionisten in Nord -
Carolina .

Baden .
* Karlsruhe , 8 . Okt . Wir geben im Nachstehenden das Pro¬

gramm zur hiesigen Feier des 50 . Jahrestags der Schlacht bei Leip¬

zig am 18 . d . M .
1) Am Vorabend den 17 . Okt . von 7 bis 8 Uhr Geläute mit sämmt -

lichen Glocken der evangelischen und katholischen Stadtkirche .
2) Bengalische Feuer rc. aus dem Rathhausthurme .
3) Morgens 18 . Okt . wird der Tag mit 50 Kanonenschüssen begrüßt .
4 ) 6Vr Uhr Choralmusik vom Rathhauslhurm .
5) Nach beendigtem Sonntags - Gottesdienst auf dem Marktplatz Tedeum ,

gesungen von den hiesigen Gesangvereinen niit Musikbegleitung .
6) 4 Uhr Festzug der Sänger , Feuerwehr , Schützen , Turner , Pvly -

trchnikcr, der Lhceisten, des Arbeitervereins , der Bürger und Einwohner
vom Schloßplatz auf das Rathhaus . (Die Zugordnung bestimmt das
Nähere .)

7) Festrede , gehalten vom Balkon des Nalhhauses , bei ungünstiger
Witterung im Rathhaussaal .

8 ) Abends Festtheater : „Die Herrmannsschlacht " von H . v . Kleist .
9) Zusammenkunft in den verschiedenen Gesellschaftslokalen .

Pforzheim , 7 . Okt . Bekanntlich hat der hiesige Arb ei terbil -

dungs - Vcrein zu seinen Zwecken ein Haus käuflich erworben . Mit¬

theilungen verschiedener Blätter zufolge haben Se . König ! . Hoheit der

Großherzog mittelst höchster Entschließung aus großh . Staatsmini -

erium die betreffenden Accisgelder huldreich nachzulassen geruht .

8

*

* Pforzheim , 7 . Okt . Hier finden gegenwärtig die Wahlen
betreffs einer Neuwahl für den durch das LooS ausgetretenen Abgeord¬
neten W . Lenz statt . Der von anderwärts ausgesprochene Vorwurf
kann der hiesigen Einwohnerschaft nicht gemacht werden , denn es gibt sich
in allen Wahlbezirken eine sehr lebhafte Betheiligung und überhaupt
in der Sache eine große Regsamkeit kund . — Morgen wird hier eine

Kirchengemeinde - Versammlung stattfinden , und wird
u . A. auch die Katechismussrage wieder zur Sprache gebracht wer¬
den. Voraussichtlich wird eine Zustimmung der Kirchengemeinde - Ver¬

sammlung zu der betreffenden , von dem evangelischen Oberkirchenrath erlas¬
senen Verordnung beantragt werden . Bereits hat auch eine Anzahl hiesiger
angesehener Einwohner , an der Spitze unsere zwei Bürgermeister , in
einer an die genannte Behörde gerichteten Adresse die Bitte um Auf -

rechthaltung der genannten Verordnung ausgesprochen . — Die Jubel¬
feier des 18 . Oktober wird hier eine allgemeine und sehr festliche
werden . Ich werde bald in der Lage sein , Ihnen das betreffende Pro¬
gramm mittheilen zu können . Bei der Zentralfeier in Leipzig wird
die hiesige Stadt durch die HH . Oberbürgermeister Schmidt und

Gemeinderath Fabrikant Nützelberger vertreten werden .

Mannheim , 7 . Okt . ( Schwurgericht .) Der gestrige
und heutige Tag waren zur Verhandlung der Anklagesache gegen den
ledigen, 28 Jahre alten Taglöhner Lambert Kemps von Oberursel
wegen Raubmords bestimmt . Den Vorsitz führte der großh . Hvf -

g-richtsrath Reinhard .
Der Angeklagte war beschuldigt , in der Nacht vom 28 . aus den

29 . Juli l. I . seinen Dienstherrn , den 72jährigen Pachter Adam Geier ,
auf dem bei Mosbach gelegenen Selbacher Hos in dessen Schlaskammer
durch Erwürgen mit den Händen getödtet und sich sodann mehrere
Hundert Gulden , die sich Adam Geier am Abend vorher bereit gelegt
hotte , um am folgenden Tage ein Paar Ochsen aus dem Mudaner
Markt zu kausen , angeeignet zu haben . Der Angeklagte läugnete die
That und gab an , daß er am Abend zuvor die Zugänge zum Hause
uud zur Schlaskammer , die er mit Adam Geier theilte , geschlossen und
llch sodann zu seinem Dienstherrn , der sich bereits zu Belt begeben ,
gelegt habe , da sie nur ein gemeinschaftliches Bett gehabt hätten .
Außer ihnen Beiden sei in dieser Nacht Niemand im Hause gewesen .
Geier habe in der Nacht ansstehcn und mit Jemand , der ihn abholen
1°llte, auf den Mudauer Markt gehen wollen . Er sei sehr unruhig
gewesen , oftmals aufgestanden und nach dem am Fenster stehenden
Weinkrug gegangen , so daß auch er nicht habe einschlafen können .
Zwischen 12 und 1 Uhr sei geklopft worden , Geier sei aufgestanden
und habe das Zimmer und die Hausthür geöffnet , worauf ein Frcm -
h" ringetreten sei , der ein Filzhütchcn getragen habe . Mit diesem
habe Geier davon gesprochen , daß sic auf dem Mudauer Markt Ochsen
lausen wollten , habe Geld mit ihm gezählt , ihm zu trinken angebot -n
und schließlich gesagt , derselbe solle vorausgehen , er werde bald nach -
h>sgtu . Dies seien die letzten Worte gewesen , die er gehört habe ; un -
urittelbar darauf sei er vor Ermüdung ringeschlafen , und als er am
andern Morgen um 3 '/a Uhr etwa erwacht wäre , habe er den Adam
^ twr todt vor dem Belte aus dem Boden liegen sehen und Blut neben
kr Leiche erblickt. Darüber sei er so erschrocken , daß er seine Kleider
genommen , sich Hamit vor das HauS begeben und dort angekleidet
habe , worauf von ihm sosort die Kunde von dem Plötzlichen Tode Geier 's
aus dem Selbacher Hos verbreitet worden sei. *

Der großh . Staatsanwalt machte diesen Angaben gegenüber , gestützt

^
us das Ergebniß der Verhandlungen , hauptsächlich geltend , daß Adam

.
" nach dem Gutachten der Gcrichtsärzte den Tod durch Erwürgen

» unt den Händen erlitten habe , und daß diesem ein furchtbarer Kampf

vorausgegangen sein müsse , wie die an der Leiche ersichtlichen Ver¬
letzungen mit Bestimmtheit erkennen ließen ; daß ferner durch die an
der Wand und am Bette Vorgefundenen Blutspritzer eben so bestimmt
hergestellt sei , daß Geier i n seiner Schlaskammer erwürgt worden sei ,
und daß mithin , da der Angeklagte selbst zugestehe , am Abend vorher
die Zimmerthür verschlossen zu haben , und da am Morgen alle Fenster
wohl verriegelt angetroffen worden seien , so viel feststehe, daß kein Dritter
in das HauS gelangt sein könne , er sei denn durch Adam Geier oder
den Angeklagten selbst eingelassen worden . Letzteres behaupte der An¬
geklagte selbst nicht . Ersteres sei geradezu unmöglich , da der Angeklagte
alsdann nach der Natur der Dinge und dem Ausspruch der Sachver¬
ständigen hätte erwachen müssen ; da eS aber auch an das Unglaubliche
grenze , daß ein Dritter den Mord gewagt haben sollte , wenn der Knecht
bei seinem Herrn im nämlichen Zimmer geschlafen hätte . Neben diesem

iHauptbeweisgiund wurde noch eine ganze Reihe mehr oder weniger
zutreffender Jnzichten geltend gemacht .

Der Vertheidiger , Hr . Obergerichtsadvokat W en g l e r , gab im Ein¬
gänge seines Vortrags zu , daß gewichtige Verdachlsgründe gegen den
Angeklagten vorlägen , und daß gewiß im ganzen Saale sich Niemand
befinde , der von der Unschuld des Angeklagten überzeugt sei ; immer¬
hin aber biete die Beweisführung gegen denselben einige Lücken dar ,
welche hervorzuheben seine Pflicht sei . Es könne nicht als gewiß an¬
gesehen werden , daß kein Dritter in das Haus eingedrungen sei, da ja
keine Wachen vor demselben gestanden seien , die dies bezeugen könnten .
Es wurde sodann eine Reihe von Umständen hervorgehoben , die die
Angabe des Angeklagten , als habe er den ganzen Vorfall verschlafen ,
einigermaßen glaubhaft machen sollten und schließlich mehrere Umstände
angeführt , die im Allgemeinen dafür sprechen sollten , daß der Ange¬
klagte die That nicht verübt habe .

Nachdem die Staatsbehörde hierauf in einer Weise replizirt hatte ,
daß der Vertheidiger sich zu einer Entgegnung nicht mehr veranlaßt
fand , und der Präsident das Ergebniß der Verhandlungen übersichtlich
zusammengesaßt hatte , zogen sich die Geschwornen in ihr Bcrathungs -
zimmer zurück und verkündeten nach kurzer Berathung ihren Wahr¬
spruch , welcher auf schuldig lautete , worauf der Gerichtshof den Ange¬
klagten des Verbrechens des Raubs , wobei er den Tod des Beraubten
vorsätzlich herbeigesührt habe , für schuldig erklärte und die Todes¬
strafe über ihn aussprach , was der Angeklagte mit voller Fassung
vernahm . Hiermit wurde die Schwurgerichts - Sitzung des III . Quar¬
tals geschlossen.

Frei bürg , 7 . Okr . ( Frbgr . Ztg .) Im 1 . Wahldistrikt sind
durch überwiegende Stimmenmehrheit als Wahlmänner gewählt
worden : 1) Fauler , Oberbürgermeister ; 2) Schaal , Hosgerichtsadvokat ;
3 ) Mez , Christian , Gemeinderath ; 4) Tischler , Karl , Kausmann ;
5) Schaaff , Regierungsdirektor ; 6) Rosset , D . , Gemeinderath ; 7 ) Gal -
ler , I . , Braumeister ; 8) Heister , Major .

Außer Hrn . Bürgermeister v . Theobald wird auch Hr . Gemeinderath
Wagner als Vertreter unserer Stadt zur Feier des 18 . Okt . nach
Leipzig abgehen .

-- Aus dem » ordern Wiesenthal , 8 . Okt . Lörrach
schickt sich an , als südlichste Grenzmarke von Deutschland den großen
Nationaltag vom 18 . d . M . aus das feierlichste zu begehen . Alle sich
sonst im Leben abstoßenden Elemente haben sich diesmal geeinigt und
gerne,nsame Beschlüsse gefaßt . Die Abordnung einer besonder » Vertre¬
tung der Stadt nach Leipzig zum Mittelpunkt des großen Festes soll
jedoch nicht statlfinden . Dagegen hat der Gemeindcrath in der Nach¬
barstadt Schopshcim , in welcher ebenfalls umfassende Anstalten
zur würdigen Nationalseier getroffen werden , wie ich vernehme , schon
vor mehreren Tagen beschlossen, sich daselbst, und zwar in der Person
des Amtsrichters Müller , vertreten zu lassen . Von Todtnau er¬
fahre ich , daß die Bürger dieses Städtchens bereits den Beschluß gefaßt
haben , aus dem Feld berge ein Freudenfeucr anzuzünden . Von den
Schönauern hofft man , daß sie dazu Mitwirken werden , daß Dasselbe auf
dem Belchen geschehe , indem , wie ich bestimmt weiß , mehrere Schops -
hcimer eine erkleckliche Anzahl buchener Wellen zu kaufen bereits den Auf¬
trag gegeben haben . Dieselben können nämlich nicht leicht von Neuenweg ,
sondern nur von Böllen aus , welcher Ort zum Bezirk Schönau gehört ,
hinaus gebracht werden . Von da aus kann somit der Transport am
süglichsten vermittelt werden .

Auch in Müllhcim wird der 18 . Oktober feierlich begangen wer¬
den . Außerdem soll der Gemeinderath einen besondern Vertreter in der
Person des Hrn . Vcnedey nach Leipzig entsenden .

Konstanz , 7 . Okt . Unsere höchsten Herrschaften
benützen die schönen Herbsttage zu zahlreichen Besuchen aller schönen
Punkte der ganzen Umgegend diesseits und jenseits des Sees . Auch
die am 3 . d. M . stattgehabte Eröffnungsfeier der Seemannsschule des
Hrn . Wraa wurde von einem allerhöchsten Besuche überrascht . — Se .
Großh . Hoheit der Prinz Wilhelm ist aus Mainau eingetrofsen .

Vermischte Nachrichten.
— München , 3 . Okt . ( Mainz . Journ .) Gestern wurde folgen¬

des Telegramm nach Rom an den Erzbischof Fürsten Hohenlohe ,
Aumonier des Papstes , abgesandt : „Propst v. Döllinger und Abt
Haneberg bitten den heil . Vater zu benachrichtigen , daß die Verhand¬
lungen katholischer Gelehrter durch eine heil . Messe und
die Ablegung des Glaubensbekenntnisses eröffnet und im Geiste der
Kirche beendigt worden sind . Die große Frage über das Verhältniß
der Philosophie zur kirchlichen Aurlorität wurde gelöst in dem Sinne
einer vollkommenen Unterwersung unter die Autorität . Der Verlauf
im Einzelnen nebst einer Adresse an Se . Heiligkeit wird folgen . " Am
nämlichen Tage Abends empfing Propst v . Döllinger die Antwort ,
welche also lautet : „Der heil . Vater sendet Ihnen Allen seinen Segen .
Es ist ihm ein lebhafter Trost , die schönen Beschlüsse zu vernehmen ,
welche gefaßt worden sind , und er ermuntert die Versammlung , ihr
wahrhaft katholisches Werk sortzusetzen. Erzbischof Hohenlohe . "

— Regensburg , 7 . Okt . ( B . Z .) Der von Nürnberg nach
Passau gehende Eilzug ist gestern Abend bei Ncukirchen mit einem ent¬

gegenkommenden Güterzug zusammen gestoßen . Ein Bremser ist
todt , von den Passagieren zwei Damen beschädigt ; auch mehrere Wagen
wurden beschädigt . Wahrscheinliche Veranlassung ein starker Nebel .

— Darmstadt , 6 . Okt . Die aus der diesmaligen Assisenrolle
stehende Verhandlung gegen den Salzkontroleur Siegwart aus

Wimpfen wegen Tödtung ist »uSgesetzt worden , da der Vertheidiger
des Angeklagten die Nichtigkeitsbeschwerde gegen das Verweisungsur -

theil interponirt hat . — Das neulich bezüglich der Untersuchung gegen
Schlick von der „ Frks . Postztg . " mitgetheilte Gerücht , wonach gegen
denselben sich auch noch Indizien wegen eines zweiten , früher verüb¬
ten Mordes ergeben hätten , wird jetzt von derselben als durchaus un¬

begründet bezeichnet.

— Koburg , 6 . Okt . ( Kob . Ztg .) Die am Sonnabend von den
h iesigen Mitgliedern des Nationalvereins beschlossene Resolution
in der deutschen Frage lautet wörtlich :

„ In Erwägung , 1 ) daß die von Oesterreich vorgelegte und von der
Fürstenversammlung berathene BundeS -Resormakte nur die Umformung
des Staatenbundes , und daher nicht die deutsche Einheit bezweckt,
2 ) daß sie nicht einmal den Keim eines deutschen Bundesstaates dar -
bietet , sondern eher die Befestigung der Svnderintereffen und das Ueber -
wiegen undeutschrn Einflusses in Aussicht stellt , 3) daß sie Bestim¬
mungen enthält , welche der Freiheit des deutschen Volkes gesährlich
sind , 4 ) daß anderseits auch die von Preußen vorgeschlagenen Modi¬
fikationen der Reformakte nicht genügen , 5) daß vielmehr der Rücktritt
der Regierung , von welcher diese Vorschläge ausgehen , die erste Be¬
dingung einer deutschen Reform ist, 6) daß endlich eine Umgestaltung
der gemeinsamen Versassungsverhältnisse nur aus dem Rechlöboden von
1848 und 1849 und daher nicht ohne Zustimmung eines deutschen
Parlaments erfolgen darf : hat die nationale Partei lediglich an dem
im Oklober 1862 von der dritten Generalversammlung des National -
vercins aufgestellten Programm festzuhalten und im praktischen Verfolg
desselben als ihre nächste Aufgabe die Bekämpfung des in Preußen
herrschenden Regierungssystems zu betrachten . "

— Eisenach , 4 . Okt . Der Grmeinderath hat sich für Bethei¬
ligung der Stadt bei der Leipziger Jubelfeier entschieden , und sind ,
wie die „ Thür . Landesztg . " mittheilt , die HH . Oberbürgermeister Röse
und Advokat Hering mit der Vertretung in Leipzig beauftragt worden .

— Chemnitz , 5 . Okt . ( Spen . Ztg .) Die Chemnitzer Stadtver¬
ordneten haben die Theilnahme der Stadt Chemnitz als solcher an der
Feier der Völkerschlacht durch Absendung einer Deputation
nach Leipzig mit 33 gegen 9 Stimmen abgelehnt . Der Rath hatte
sich für die Betheiligung entschieden , jedoch nach diesem Beschluß von
der Betheiligung abgesehen .

— In den Herzogthümern Braunschweig , Anhalt -Dessau -Köthen , dem
Fürstenlhum Neuß älterer Linie , sowie der Landgrasschast Hessen-Hom¬
burg ist vor kurzem das allgemeine deutsche Handelsgesetz¬
buch publizirt worden .

— Kiel , 5 . Okt . Die Stadt Kiel wird die Städteversammlung in
Leipzig durch zwei Deputirte beschicken und sich bei der Festfeier des
18 . Oktbr . betheiligen . Der Beschluß ist nach der „ B . -H . " nicht ohne
Widerstreben des Magistrats gefaßt worden , aber der nationale deutsche
Sinn der Bürgerschaft hat schließlich gesiegt.

— Berlin , 6 . Okt . Die „Kreuzzeitung " und andere feudale
Blätter haben wiederholt behauptet , der Nationalfonds sei in
untreuen Händen . Die HH . v. Unruh , Runge , Mommsen und Del¬
brück veröffentlichen nun unter den Inseraten der hiesigen Blätter eine
Uebersicht über den Kassenbestand des Nationalsonds . Nach der letzten
Bekanntmachung beliefen sich die Beiträge aus 91,000 Thlr . Es sind
seitdem bis 24 . Septbr . ferner eingegangen 2788 Thlr . Summe
93,788 Thlr . Dagegen sind an Unterstützungen , von denen ein Theil
rückzahlbar ist , ausgegcben 8362 Thlr . Der Kasse des Nationalfonds
leistete man einen Vorschuß von 484 Thlr . 12 Szr . 9 Pf .

— Paris , 6 . Okt . ( Köln . Ztg .) Man hat weitere Einzelheiten
über die Luftreise Nadar ' s und seiner zwölf Gefährten . Fast
Alle , besonders der Fürst von Sayn -Wittgenstein , find voll Begeiste¬
rung über diese wunderbare Fahrt . Als der Ballon in die Höhe ging ,
zeigten sich überall Gebirge von Wolken in den phantastischsten Ge¬
stalten und den verschiedensten Farben . Um 8 '/r Uhr , in einer Höhe
von 1500 Met . , fand man die Sonne wieder , welche ein Helles Licht
auf alle Wolken warf , die sich von nun an unter dem ,Luftballon be-
sanden . Die Wirkung des Lichtes aus den von unten erleuchteten
Ballon hatte etwas so Magisches

'
, daß einige Augenblicke lang alle

Reisenden in voller Ertase waren . Als man die am höchsten gelege¬
nen Wolken passirtc , erhielt der Ballon einen Stoß ; er beugte sich et¬
was aus die Seite hin , aber Niemand bekam — so behaupten nämlich
die Reisenden — Furcht . Man rief Godard zu : „Hinaus , hinauf ;
wir wollen so hoch steigen , wie Jakob 'S Leiter ." Alle waren indessen
bis auf die Haut durchnäßt , ohne daß es im geringsten geregnet hätte .
Die Wolken waren aber so dicht gewesen , daß es beinahe einer Fahrt
im Wasser glich . Als das Seil der Klappe zerriß , war man unge¬
fähr 2000 Met . hoch. Das Niedersallen wurde mit großer Geschwin¬
digkeit bewerkstelligt und die Reisenden stiegen aus einem frisch ge¬
pflügten Ackerfelde aus der Gondel . Es war ein schrecklicher Augen¬
blick , als die Gondel die Erde berührte . Als der erste Anker seinen
Haken verlor , wurde das hölzerne Haus , worin sich die Reisenden be¬
fanden , umgeworfen und während zwanzig Minuten am Boden her -

geschleist . Man kann sich denken , in welcher Lage sich die Reisen¬
den während dieser tollen Fahrt befanden . Sie hatten keinen an¬
dern Haltpunkt , als die Seile de « Ballons , an die sie sich mit

Energie anklammerten . Jedermann that aber seine Schuldig¬
keit . Es gab keinen Furchtsamen ; die Verletzungen sind übrigens

ganz unbedeutend . Die Fürstin de la Tour d ' Auvergne bewies beson¬
dern Muth und große Kaltblütigkeit . Als Nadar sich ihrer mit einer

sichtbaren Fürsorge annehmen wollte , sagte sie : „Gehen Sie dahin , wo¬

hin Sie Ihre Pflicht als Kapitän ruft ; Jeder aus seinen Posten , ich
bleibe aus dem meinigen ." Obgleich die Gondel mehrere Male über¬

schlug , so zerbrach doch nichts von Dem , was sie enthielt . Man hatte
37 Flaschen Wein mitgenommen , die man unverletzt vorfand . Zwei

Gewehre von Lesaucheur , zwei geladene Pistolen und eine Schachtel
niit einem Kuchen und 13 Gläser Eis , die Sirau Nadar im Augen¬
blick seiner Abreise zum Geschenk gemacht hatte , wurden ebenfalls im

besten Zustande ausgefunden . Als der Ballon endlich befestigt worden
war , blies man die Bauern zusammen , die sich in großer Anzahl ein -

fanden . Sie führten den Ballon und die 13 Reisenden zu Wagen
nach dem nächsten Dorfe ( Barcy ) , wo der größte Theil die Nacht über
blieb . Nadar , der Fürst von Sayn -Wittgenstein und drei Andere reis¬
ten sosort nach Paris zurück. Die Gebrüder Godard gaben in der Lei¬

tung des Ballons eine große Geschicklichkeit kund. Sie waren es , welche ,
als die Klappe zerriß , die Erde wiedergewinnen wollten . Sie übertrie¬
ben vielleicht die Gefahr . Nadar war anderer Ansicht , aber er mußte
den Vorstellungen der beiden Luftschiff» nachgeben , die außerdem glaub¬
te» , daß der Wind nach dem Meere hinwehte , was sie einem sichern
Untergang « entgegengeführt haben würde .
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Verantwortlicher Redakteur :
vr . Z . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 9 . Okt . 3 . Quartal . 103 . Abonnementsvorstel¬

lung . Der Störenfried ; Lustspiel in 4 Akten , von R .
Benedix .



F Z .a .728 . Hohensachsen . Unfern
^

^
* vielen teilnehmenden Freunden in der

R Ferne gebe ich hiermit die schmerzliche
daß meine liebe Tochter Ka -

rolina , mein einziges Kind , heute Vormit¬

tag , in Folge eines halbjährigen Herzleidens ,
seiner seligen Mutter in die ewige Heimath
nachgefolgt ist .

Hohensachsen , den 6 . Oktober 1863 .
Karl Wilhelmi , Pfr .

Z .a .724 . Waldshut .

Bekanntmachung.
Die Unterzeichnete Stelle wird mit dem 15 . d . M .

aufgehoben . Wir veranlassen deshalb sämmtliche Ak¬
kordanten und Lieferanten , welche noch eine Forderung
für Hochbauarbeiten in unserem Dienstbczirke zu ma¬
chen haben , solche längstens bis zum 12 . d . M .
dahier einzureicben und geltend zu machen .

Waldshut , den 6 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Eisenbahu -Hochbau -Jnspektion .

H e m b e r g e r .
—

In der G . Brau » schen Hofbuchhandlung in
Karlsruhe ist wieder zu haben :

Vas Leben Des«
von

Ernst Renan .
Preis 2 fl . 15 kr .

2 . S . 694 . ? s r i s .

L/Ikttl » «Rv I » I ?A « rt «Lv renä s
edsoim Is eouieur primitiv« st « ss ckevelure ,
«tle ästruit I«s flellioulss , epsisit l«8 ekeveux ,
et I « 8 empeoks äe tomber et 6e blsnekir , prix
äu klseon 10 kr .

Lomposee äe substsneeg veßetsles exotiyues ,
eile vontridue previ6U8ement sveo IM k̂»l »
«Iv Ir » I^ I « » I «Iv s Is koroe , s Is besute
et » 1s eonservstion äo 1s viievelure . krix äu
klseon : 5 kr .

Ober Nr8 . 0 u 181sin et L > e . 112 rus äe
kiokelieu ksri8 .

Kupferschmiedegesuch. Lkh
° ' s.

Zwei tüchtige Kupferschmiede finden dauernde Arbeit
und guten Lohn bei Vantillen , Kupferschmied in
Lahr im Breisgan.

Empfehlung .
Z .a .461 . Die Unterzeichneten empfeh¬

len ihre Düngerpräparate , als gestampftes und
gedämpftes Knochenmehl , Superphosphat ,
Weinberg - und Wiesendünger . Preislisten
stehen franko zu Diensten .

Chemische Fabrik bei Karlsruhe .
-Otto Pauli . _

Z .a .725 . Karlsruhe .

Ein sehr gut erhaltener viersitziger Stadtwagen
'

( Orougllsm ) ist zu verkaufen , Karlsruhe , Stephanien -
straße Nr . 66 ._

Z . a .722 . In einer lebhaften Amtsstadt in der Ge¬
gend von Freiburg ist wegen Wegzug ein gangbares
Ladengeschäft an der Hauptstraße , mitten im Orte ge¬
legen , billig zu verkaufen .

- Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes ._
Z . a .720 . Nr . 8363 . Salem .

Fischverkauf.
Aus den Killenweiher , eine halbe Stunde von hier

an der Landstraße nach Meersburg gelegen , werben am
Donnerstag den 2 9 . d . Mts . ,

Vormittags 9 Uhr anfangend , circa 50 Zentner
Karpfen und 5 Zentner Hechte dem Verkauf ausgc -
setzt , jedoch auch vor dem Verkausstag Bestellungen
von Karpfen ä 14 fl. per badischen Zentner vorge¬
merkt .

Salem , den 1 . Oktober 1863 .
Großh . markgräflich badisches Rentamt .

_ Lu din ._
Z .b. 159 . Karlsruhe .

Gartenertrag - und Fahrniß -
Versteigerung .

^ us dem Nachlasse des verlebten großh . Rechnungs¬
raths Ludwig Lauer von hier werden

Montag den 12 . Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Garten vor dem Friedrichsthor , in
der II . Allee der Augärten , nachbenannte
Erträgnisse und Fahrnist c gegen gleich baare Zahlung
öffentlich versteigert , nämlich :

circa 80 Ztr . Zuckerrüben ,
eine Parthie Sellerie , Kohl und rvthe Rüben ,
eine Parthie Schwarzwurzeln ,
der sämmtliche Traubenerlrag ,
300 Stück Bohnensteckcn ,
100 Stück gebundene Rebpfähle ,
circa 800 Stück Rebpfähle im Land ,
1 Angora -Ziege ,
4 Enten und 2 Gänse ,
40 Stück Blumenstöcke in Scherben ,
4 Klafter buchenes Brennholz ,
5 „ forlenes .
1 runder Gartentisch und 2 Gartenstühle ,
das sämmtliche Gartengeschirr ;

wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Karlsruhe , den 8 . Oktober 1863 .

Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .
G . Gerhard .

vckt . Ankener .

Z .a .732 .

Kunst-Ausstetlungen.
Die vereinigten Kuust - Vtreillk in Regensburg » Bamberg , Würzburg und

Wiesbaden veranstalten in den Monaten November und Dezember 1863 und
Januar bis August 1864 inel . gemeinschaftliche Ausstellungen von 8 - bis

14tägiger Dauer , unter den bekannten Bedingungen für die Einsendungen , von welchen nur
diejenige hervorgehöben wird :

daß alle Kunstwerke in den Monaten November 1863 bis Mai 1864

zuerst nach Regeusburg oder nach Wiesbaden , in den Monaten
Juni bis August 1864 aber jedenfalls zuerst nach Wiesbaden ein¬
zusenden sind .

Die verehelichen Herren Künstler werden daher zuzahlreicherEinsendung ihrer
Kunstwerke eingeladen , mit dem Beifügen , daß die demnächst zu Ende gehende große , inter¬
nationale Kunst aus sie lluug in München passende VcranlassuW geben könnte ,
die von dort zurück - oder weitergehenden Kunstwerke für obige Ausstellungen zu
bestimmen ._

werden im Laden des Herrn Philipp D . Meyer111111 111111A jn der Ritterstraße Seidenstoffe von guter gekochter
Seide , V« , und V. breit ( sehr haltbar ) , gewirkte Longfhawls in dem feinsten
Geschmack , die sonst 60 fl . kosten , hier ä 35 - 38 fl. , Kleiderstoffe , die neuesten Sachen ,
Foulards (echte Lyoner) , Büffel zu Damenmäntel , Tischdecken , sowie Moiree » zu
Unterröcken ( der überall 42 kr. kostet ) hier s 24 — 28 kr . , bei guter Qualität ausverkaust .
«/» breiter Taffet ( sehr haltbar ) , wovon man blos 5H , Stab zum Kleide braucht , ist den

geehrten Damen sehr zu empfehlen , ebenso " 7 breiter Stoff zu Beduinen .
Der Verkauf findet nur sehr kurze Zeit statt . Das Verkaufslokal befindet sich wie

früher im Laden des Herrn PH . D . M eyer in der Ritterstraße in Karlsruhe . fZ .a .731 .
Z .a .729 . Villingen .

Schafweideverpachtung .
Die Schafweide auf der Gemar¬

kung Villingen pro 1864 wird
Mittwoch den 28 . d . M . ,

Vormittags 10 Uhr ,
auf dem alten RathhauS dahier verpachtet .

Villingen , den 5 . Oktober 1863 .
Die Kommission .
Poststm . Dold .

vckt . Görlacher .

Z .b. 147 . Nr . 10,277 . Offenburg . ( Vorla¬
dung .) Die Wittwe des Gottlieb Birk , Maria
Eva , geb. Latein , von Windschläg hat unter Zu¬
lassung zum Armenrecht gegen die gesetzlichen Erben
der Wittwe des Försters Franz Anton Latein ,
Barbara , geb. Saur , von dort , nämlich : die Ehe¬
frau des Gemeinderaths Christian Armbrust er
in Appenweier , Ignaz Meidin ger dortselbst ,
Anton Meidinger in Neu - Uork , Bernhard Mei¬
din ger , unter Vormundschaft des Christian Arm¬
brust er in Appenweier , Anton Saur in Neu -
Jork , Karl Wie dem er von Appenweier , Cäcilie
Wiedemer , Johann Wiedemcr dortselbst , un¬
ter Vorrnnndschast seiner Mutter , der Lukas W i e-
deme r ' o Wittwe , Karl Lehmann von Oberkirch ,
jetzt in Freidurg , Maria Anna Lehmann von
Oberkirch , jetzt in Paris , Elisabeth « Wied ein er
in Appenweier , Anton Saur , Therese Hodapp ,
Ehefrau des Kaufmanns Emil Werner , Barbara
Hodapp , Johannes Hodapp dortselbst , und
Paul Wiedemer von Appenweier folgende Klage
erhoben : Die am 1 . August 1861 verstorbene Wittwe
des Franz Anton Latein sei während ihrer letzten
Krankheit 3 Jahre von ihr verpflegt worden . Die¬
selbe habe ihr für 2 Jahre den Lohn gegeben und
einen solchen auch in unbestimmtem Betrage für das
dritte Jahr zugefichert . Sie verlange nun für den
Tag 40 kr . , im Ganzen 243 fl . 20 kr. In ihrem
Testamente vom 5 . März 185 -6 habe die Wittwe
Latein ihr >/s ihrer Verlassenschaft und außerdem
noch 100 fl . zum voraus vermacht . Es wird ge¬
beten , zu erkennen , daß die Eingangs genannten
Erben , welche die Berlassenschaft unbedingt angetre¬
ten , schuldig seien , die Erbrheilung der Franz Anton
Latein Wittwe in der Weise geschehen zu lassen ,
daß der Klägerin aus der gesammten Hinterlassen¬
schaft ' / » , » nd die ihr zum voraus vermachten 100 fl .
zugeschwoen und ihre Lohnforderung iknt 243 fl . 20 kr.
als Schuld der Masse anerkannt werden . Beschluß .
Wird Tagfahrt zur Verhandlung über die Klage auf

Mittwoch den 23 . Dezember d . I .,
Vorm . 9 Uhr ,

anberaumt , und wird hiezu der Beklagte Paul Wje¬
dem er von Appenweier , dessen Aufenthaltsort
unbekannt ist , zum Beweise seiner Behauptungen
vorbereitet und mit den ihm zu Gebote stehenden
Urkunden versehen , bei Vermeidung des Zugeständ¬
nisses des thatsächlichen Klagvortrags und des Aus¬
schlusses mrt jeder Einrede geladen . Bis zur Tag¬
fahrt hat er einen am Orte des Gerichts wohnenden
Einhändigungsgewalthaber in öffentlicher Urkunde
aufzustellen , widrigenlalls alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse an Eröffnungsstatt an die Gerichls -
tasel angeschlagen würden .

Offmdurg , am 29 . September 1863 . >
Großh . bad . Amtsgericht .

Heydwciller .
vllt . Kohlund .

Z .b .156 . Nr . 3932 . Rhein bischofsheim .
( Schuldenliquidation .) Gegen den Nachlaß
der 1 Elisabeth , geb. Schmitt , Wittwe des Michael
Schäfer von Honau , ist Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum Richtigstellung «- und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch den 21 . Oktober 1863 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Kanzlei festgesetzt/wo alle Diejenigen ,
welche Ansprüche an die Masse machen , solche , bei
Vermeidung des Ausschlusses , anzumelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte
zu bezeichnen haben , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit an¬
dern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
latzvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Massepflegers und
Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen wer¬
den .

Rheinbischofsheim , den 6 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eisen .
Z . b.146 . Nr . 7964 . Bonndorf . ( Akten¬

vertilgung .) Bei diesseitigem Gerichte sind die in
8 - 5 Ziff . 3 der Verordnung vom 8. April 1853 ,
Regsbl . Nr . XI V, bezeichneten , bis zum Jahr 1832
erwachsenen Akten zur Vertilgung ausgeschieden , und
steht es den Betheiligten frei , innerhalb 3 Wo¬

che n um Rückgabe der von ihnen oder ihren Rechts
vorfahrern zu dergleichen Akten gegebenen Beweisur
künden nachzusuchen .

Bonndorf , den 6 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lang .
Z .b .151 . Nr . 6890 . Krautheim . ( Auffor¬

derung .) Joseph August Wolfs von Assamstadt ,
der vor etwa 16 Jahren nach Amerika ausgcwqndert
ist und über 4 Jahre keine Nachricht mehr von sich ge¬
geben hat , wird aufgefordert , sich

binnen Jahresfrist
zum Empfang seines Vermögens zu melden , widri¬
genfalls er für verschollen erklärt und das Vermögen
seinen nächsten Verwandten gegen Sicherheitsleistung
in fürsorglichen Besitz überlassen würde .

Kraulheim , den 5 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D a n n e r .
Z .b. 142 . Nr . 4192 . Philippsburg . ( Auf¬

forderung .) Die Wittwe des -ß Schreinermeisters
Georg Josef Fcuerstein von Oberhausen , Mechthil -
dis , geborne Lindemann , hat um Einweisung in
den Besitz und die Gewähr der Verlassenschaft ihres
Ehemannes gebeten . Etwaige Einsprachen hiergegen
sind

binnen 4 Wochen
zu erheben , widrigens diesem Gesuche stattgegeben
würde .

Philippsburg , den 5 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mors .
Z .b . 124 . Nr . 3390 . Achern . ( Erbvorla -

d u n g .) Maria Anna Bauer , ledig , von Sasbach -
walden , welche im Jahr 1854 auf Gemeindekosten
nach Amerika auswanderte , ist zur Erbschaft ihrer am
27 . März 1863 verlebten Mutter , Michael Bauer ' s
Wittwe , Maria Anna , geb. Stolz , von Sasbachwal -
den berufen . Da ihr Aufenthaltsort unbekannt und
überhaupt seither nichts mehr von ihr bekannt ist , so
wird sie hiermit zur Erbtheilung mit dem Bedeuten
öffentlich vorgelade » , sich

binnen 3 Monaten
dahier zu melden oder Nachricht von sich zu geben ,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen zuge -
thcilt werden wird , denen sie zutäme , wenn sie zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Achern , den 4 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

H ö s e r .
Heckmann , Notar .

Z .b . 140 . Nr . 5940 . Rastatt . ( Erbvorla -

dung .) Ludwig Kühn von Oetigheim , seit wehret
ren Jahren in Amerika abwesend , ohne daß dessen
Aufenthalt bekannt , auch ohne bisher Nachricht vnk
sich gegeben zu haben , ist zur Erbschaft seiner verlebten
Mutter , der Dominik Kühu 's Ehefrau , Magdalena
geborne Kühn , von Oetigheim berufen .

Derselbe oder seine etwaigen LeibeSerben werden da¬
her aufgefordert ,

binnen drei Monaten
sich bei der diesseitigen Stelle zu melden , widrigenfalls
die Erbschaft Denjenigen zugetheilt wird , welchen sie
zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Rastatt , am 1 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G r e i f f e n b e r g .
vckt . Alffermann , Notar .

Z .b .152 . Nr . 6315 . Pforzheim . ( Erbvvr -
ladung .) Die nachbenannten Personen , nämlich :

Michael Billing , Bijoutier , Christian Billing ,
Margaretha Elisabelha Billing , Maktbäus Bil

'

ling , Jakob Friedrich Billing , Jakob Schucker ,Anna Babara Schucker und Magdalena Schucker
'

sämmtlich von Büchenbronn , welche zu der Erbschaft
des im Jahr 1852 im Staate Californien verlebten
Johann Georg Billing von Büchenbronn mitbe -
rusen find , deren Aufenthalt aber unbekannt ist, wer¬
den hiermit aufgefordert , sich

binnen drei Monaten
zur Empfangnahme der Erbschaft dahier zu melden
ansonst die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt
werden wird , welchen sie zukäme , wenn die obenge¬
nannten Personen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Pforzheim , am 7 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B . V . d . A . :
Fehler .

Z .b . 153 . Nr . 17,000 . Karlsruhe . ( Fahr, -
dungszurücknahme . ) Unser diesseitiges Fahn¬
dungsausschreiben gegen Julius Senn aus Bettin¬
gen vom 31 . August d . I . nehmen wir , da derselbe
heute dahier eingeliefert wurde , hiermit zurück .

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht ,

v. Vincenti .
Z .b.141 . Nr . 6685 . Neckargemünd . ( Fahn¬

dung . ) Am 21 . v. Mts . fand sich der unten signali -
sirte Bursche bei der Familie des Wirths Roth von
Angelloch ein , und verleitete unter der Vorspiegelung
der vor 12 Jahren nach Amerika ausgewanderle
Sohn des Wirth Roth , Namens Ernst , zu sein , diese
Faniilie zur Einhändigung von 3 fl . 30 kr. an Geld
und Verabreichung von Speisen und Getränken . Der¬
selbe entfernte sich jedoch am 24 - September wieder ,
unter dem Vorgeben , seinen in Bruchsal befindlichen
Koffer abzuholen .

Es wird gebeten , auf diesen Burschen , der außerdem
noch 3 falsche Wechsel hinterlassen hat , zu fahnden
und ihn im Äetretungsfalle anher abzuliefern .

Der fragliche Bursche stand in einem Alter von 25
bis 27 Jahren , 5 ' 6 " groß , hat braune Haare , frisches,
volles Gesicht , keinen Bart , spricht den preußischen
Dialekt , zeigt ein feines , gewandtes Benehmen . Be¬
kleidet war derselbe mit einem grauen Rock und Hosen ,
schwarzer Weste , schwarzem Ueberwurf , grauem Filz¬
hut , batte einen schwarzseidenen Schirm bei sich und
trug einen Siegelring mir braunem Plättchen .

Neckargemiind , den 30 . September 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Thilo .
Z .b .157 . Nr . 6160 . Weinheim . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Eva Margaretha
Forschner , Ehefrau des Georg Markmann in
Großsachsen , ist des Verbrechens der mehrfachen Ehe
angeschuldigt . - Dieselbe wird aufgeforderr , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde . Zugleich
wird das Vermögen der Eva Margaretha M a rk -
mann mit gerichtlichem Beschlag

'
belegt und um

Fahndung ans die Angeschuldigte und um Abliefe¬
rung derselben gebeten .

Weinheim , den 6 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G e r l a ch.

Frankfurt , 7 . Oktbr . 1863 . Staatspapiere .

Oesterr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/ « Met . i . S . b. R
50/ ,, do. in holl . St .
5-/ » do. 1852 in Lst .
5»/a do. 1859 „
50/gLomb. i. S . b.R .
5'Vo Venet .C .b .R .V,
50/0 Nat . - Anl . 1854
5VgMcl . -Obligat .
5V « do. 1852C . b. R .
4 ' ///oMet . -Oblig .
5Vv Odlig . b. Rth .
4V -°/ ° do.
4"/a do.
3 ' / -°/o StaatSsch .
4V-0/0 Ijährig .
4 ' / ? / ° V- j «hrig
4"/o kjährrg
40/0 V-jähng
40/0 Adiös . - Rente
3 ' / - "/ °
47 -0/oObl . b . Nth .
40/o dto .
3V//o dto .
40/0 Obligation .
37 ? / ° dto . v. 1842

83-/8 P -
83 °

d P -
93 -/8 P -
82 -/8 G.
71 -/2b .G .
65 -/4 G.
65°/« G.
58 -/2 L. G,
IO5 -/2 G.
101-/» P .
99 P .
897 . G.
102 -/ 8 P .
103 -/2 P .
101 -/ . P .
101 -/4 P -
101 -/4 P .
97 P .
104-/ 2 G.
w3 °/8 G.
W -/ « b .
iOOV. P .
92 -/4 P .

G .Heff .

Nassau

Lrschw .
Ltzbg ,

Franks .

Ru
'
ßl .

Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd .

Schwz .

N - Am .

5--/o Obligation .
4 »/o dto .
3 -/ , o/„ dto .
5-V„ Oblig . b . Rth .
4 '/2 °/o dto .
4 --/o dto .
3 -/ ? /o dto .
3V-7aO . b . R . s105
4"/oO .Fr .« 28kr .b.E .
3V-o/a Obligation .
3°/ „ dto .
5»/oObl . inL . sfl .12
4 ' / ? /oObl .i. R .K105
3»/o inl . Schuld
2Vo Schuld
4V ? /oO .i.Fr .s28kr ,
5--/o Rente Fr . s 28 .
4 ' // -/„ Obligation .
4Vr "/ °Pfbf .b .B .<LE .
4 ' / ---/ °E .O .Fr .»28k .
4V ? / « Bern . St . -O .
4--/o dto .
5°/oGf .St .O . Fr .28
6--/oSt . i.D .i,fl .2 . 30
5°/o do. 1871 u . 74

101 ' / « P .
100 -/2 P
96 -/ 8 P -
101 - , P .
10 2 -/ 4 P .
99 -/ 4P .
92 - . P .
93 -/ , G .
92 -/ , P .
97 -/8 P .
93 P .
88 -/ . G .
88 P .
02 -/4 P .
48 -/8 b.
100 -/ » G .
72 ' /» P .
96 -/2 P .
96 -/2 b .
101 P .
101 -/ . G .
96 P .
97 -/ , G .

Diverse Aktien , r^isenbahn Aktien und Prioritäten .
3--/o Frankfurter Bank
3°/o Oesterr . Bank - Aktien
5°/ , . Cred .A. i.O . W .
30/g Bahr . Bank s fl. 500
4--/o Darmst . B . - A . » fl. 250
40/ a Weimar . Bank -Aktien
4 --/o Mitteld .Er .-A . s 100TH .
4"/o Luremb . Bank - Aktien
Span .H . u .Jnd . Fr .500 » 28
Taunusbahn - Akl . s fl. 250
3V ? /o Frankf .Han . Esnb . - A.
bO/gOesterr .Slaats -Esnb . - A.
5°/aEUsab . B .fl.200pr . St .V-
Rhein -Nahe - Bahn
4°/g Ldwh . -Berb . Eisenbahn
4/ -7oPf .M »r - Esb . - A. b . R .4 ' / -7uBayer . Ostbahn -Aktien
40/0 Hess. Ludwigsbahn
Friedr . - Wilh . - Nordb . - Akt.

136 - 8 P .
825 b. G .
196 b .

232 G .
90 -/2 P .
97 P .
105 P .
630 P .
312 b.
97 P .
193 P .
127 -/ . P .
28 -/ , P .
143 -/ . P .
105 -/2 G .
114 b.
127 -/8 P .

3--/a Nest . St . - Eisenb . -Prior
30/aOest .Süd .St . il.Lom .EB
50/a Elifabethbahn - Prior . «/ ,
5"/o do. neueste Emiff . 7 ,
5°/oBöh .W . - B .P .i. S .b.R «/ ,
4V, "/i>Heff . Ldwgsb . -Prior .
2°/aOest .Lld.1.Pr . -O . r. Silb .

2.
4 -/ , °/ö Ldwh .-Berb .Pr .-Obl .
4 "/o » »
4 ' /2°/oRhein - Naheb .Pr .O .
4V -o/oFrkft, -Hqn Prior .y .
5«/aJtal .R .200/aEnz .Fr . i>28
4°/gSüdd .Bnk . - A .300/aEinz .
Span .Er .b .Pereire70 "/a »
4 ' /,7oBatzcr .ystb . 30 »/a .
30/aDeutsch .PhönirBo/a .
40/aFrkf .Providcnt .10 "/a «
Frkf . Hypothekenb . 25 "/a .

52 -/ . P .
52 -/ . P .
83 -/8 P .
79 -/ . P .
86 -/4 P .
lOI -/ . P .
81 G .
79 G .

99Va P .
100 P .

252 G .

113 -/8 G .
156 -/2 G .
S1V , P .
100 -/ . bG

Anlehens -Loose .
Oest .250fl .b.R1839

. 250 „ . 1854
, 100,Pr .L.1858
. 500 „ v . 1860V ,

3v,o/aPreuß .Pr .A .
Schwed . Rthlr . 10 L.
Bad . 50 - fl. -Loose

35 -
KÜrh .40Thl .L . b.R .
Gr .Hess. 50fl .L .b. R .

» 25 , . ,
Nass . 25 -fl. -L. b . R .
Sch .- Lippe25Thl .L.
Sard . 36Fr .L. b . B .
Mail . 45Fr . L. b . R .
3VaL .A . d.St .Brüss .
2 -/2Lütt .Pr .O .b.G .
Ansb . - Gunzenh . L .

140 P .
80 -/8 G.
140 -/ » G.
88 '/. b .
123 -/ , G.
IO '/ « P -
IlOG .
53 -/8 P -
56 -/ . P .
132 '/ . G.
38 G .
38 -/8 P -

53 G .

95 -/8 M
35 -/2 P -
12 '/ . P ,

Wechsel -Kurse .
Amsterdam
Antwerpen
Augsb . --fl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild .i .Fr . 200
München
Paris
Wim

k.S .

Disconto .

99 -/8 B -
93 -/8 » .
99 -/4 'S.
105 ' / . B .
96 -7 B -
93 -/8 B .
105 -/8 B .
88 G.
105 -/8 » .
118 -/8 » .
93 -/ . G .
99 -/ , G .
93 -/8 » -
104V . b.
3»/oG .

Gold und Silber .
Pistolen
Preuß . Frd 'or .
Holl . fl. 10 St .
Rand -Ducat .
20 -Frankenst .
Engl . Sover .
Goldpr . Zpfd .
HH. Silb . p.Zpst.
Preuß . Eaffsch.
Doll , in Gold

fl. 9 41 - 42
. 9 57 -58
. 9 48 -/, -49 -/ ,
. 5 33V --34 -/ ,
. 9 21 -22
. 1144 -48
. 804 -9

, . 52 6 -36
. 145 -45 -/ .
. 226 -27

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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